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Dreßden vom 1s. Julii r726.

oJ Achdem bekandter maſſen ein reuten
Z der Trabante Frantz Laubler ge—

nach ein Fleiſchhauer von Geburth

S nandt geburtig von Oberhauſen
e bey Augſpurg ſeiner Profeſſion

ein Catholick nachgehends ein Lutheraner und
endlich wieder Catholiſch gewordener vorge—
ſtern vor 8. Wochen als am 21. May den al—
teſten Diaconum zum Heil. Creutz Herrn M.
Hermann JoachimeHahnen allhier in ſei
ner Prieſter-Wohnung auf der Pfarr-Gaß
Mittags halb 1. Uhr da er ihn unterm Præ—
text etwas zu ſprechen vom Tiſche ruffen laſ
ſen mit einem neu- erkaufften ſcharffen Meſſer
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vor der Stuben an der Treppendurchs. Stiche
erbarmlicher Weiſe getodtet der Juſtiz aber ſelbſt
in die Hande gelauffen; Als hat man nichter—
müdet den Morder alſobald zu verhoren die
Acta nach rechtlichem Erkandtnuß zu ſchicken und

Urtheil und Recht ſeiner Beſtraffung wegen
daruber einzuhohlen. Ob nun ſchon dieſer
Laubler zwar Anfangs ſo gleich das Delictum
geſtanden doch darbey hartnackigter Weiſe al—
le Reue und Leyd aus den Augen geſezzet ja
wie verlauten wollen ſo gar als ein ungeſchick
ter und nicht recht bey Sinnenſeyender Menſch
die ihm angelegten Ketten gekuſſet ſo hat man
darbey ein und andere bedenckliche Urſachen ge

funden die Sache genauer und ſoviel moglich
aufs ſorgfaltigſte nach allen Umbſtanden zu un
terſuchen damit ferneres Unheil abgewendet
und die Einwohner dieſer Stadt wegen ihres
ermordeten Predigers vollkommene Satisfaction
an der Beſtraffung des Morders erlangen moch
ten. Dieſemnach hat E. E. Rath mit Zuzie
hung des Herrn Gouverneurs, vonWackerbarths
HochReichs-Graflichen Excellenz, nichts un
terlaſſen was zu Ausubung der Juſtiz und
Herausbringung der Wahrheit nothig welches
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auch mit ſo groſſem Fleiß und unermudetem Eif
fer erfolget daß man in einer Zeit von 2. Mo
nathen zweymahlurthelund rechtliches Erkannt
nuß einhohlen und auch exequiren konnen wie
denn dieſes der ſonſt gemeinen Klage daß die
Delinquenten in Sachſen immer ſehr lange
bis die Beſtraffung erfolgte ſitzen muſten recta
contradiciret. Am verwichenen Montage ward
dieſem Priſter-Morder die Todtes-Poſt ange
kundiget und weiln er ſich bishero von keinem
Prieſter weder von der Evangeliſchen noch Ca
tholiſchen Kirchen wollen beſuchen und zur
Buſſe bewegen laſſen aufdas allerbeweglichſte
zugeredet vor ſeine Seele zu ſorgen und anTag zu
geben bey welcher Religion er zu ſterben reſolvi-

ret daraufer endlich diejenige,in welcherer geboh
ren erwehlet doch aber das 9. Nachtmahl in Car.
cere nicht empfahen wollen. Geſtern wurdeer im
Stockhauſe imHofinein Behaltnuß an Ketten ge
ſchloſſen auch ein und andern ſo ihn zu ſehen
verlanget der Eingang eroffnet dabey er ſich
dann unerſchrocken bezeiget haben ſoll. Verwi
chene Nacht zwiſchen 12. undi. Uhr haben eine
Eſcorte von der RathsWache dieſen Execu—-

tendum aus dem Stockhaus unter das Rath
Haus in ein klein HinterStubgen gebracht umb
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dem Gedrange des Volcks ſo ihn zu ſehen ge
gangen in etwas zu weichen allda er ſo lange
bis zur Ausfuhrung verblieben. Vor dem
Rath-Haus ward dieſe Nacht ein funff Ellen
hohes Geruſte aufgeſetzet welches ſechszehen

Ellen breit und auch ſo lang geweſen
obenmit einem Gelander verſehen zu welchem
gleich der Rathhaus-Lhure gegen uber eine
Treppe von 14. Stufſen hinaufgegangen ne—
ben ſolchem Geruſte waren die Schrancken auf
geſchlagen in welchen Tiſche und Bancke zum
Hochnothpeinlichen halßGerichte geſetzet. Und
weilen durch die Mordthat unſers Wohlſeligen
Predigers die gantze Burgerſchafft war in Be
trubnuß geſetzet worden alſo ſollte felbige auch

durch Anſehung der Execution wieder ſoula-
giret werden weswegen von der Burgerſchafft
aus allen 4. Vierteln Neuund AltDreßdens
uber Goo. Mann fruh um 4. Uhr mit Ober—
und Unter-Gewehr commandiret worden die
fich um7 Uhr aufn alten Marckt zuſammen ge—
zogen und das Grruſte oder Elehaffaut, auf
welchen die Execution geſchehen ſollte vier
fach umſetzet hinter die Burgerſchafft wurden
uber doo. Mann infanterie poſtitet und dieſe
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umſchloſſen abermahln einige Compagnien Cui
raßier-Reuter. Damit nun der unbandigePo—
bel etwas anzufangen wie bey ſolchen Dingen
offtmahln zu geſchehen pfleget abgehalten wur
de als hat man an allen Ecken des Alten-Marckts
ſtarcke Plutons Infanterie geſteltet die nieman

den auſſer Leute von Condition, aufn Marckt
paſſiren laſſen und die ſtarcken aus 8. und 10.
Mann beſtehenden durch alle groſſe und kleinen
Gaſſen unauſhorlich gehenden Patrouillen ha
ben alles in guter Ordnung erhalten. Man
kan ſich leicht einbilden daß bey dieſer Execu-
tion viele ftemde Perſonen vom Lande herein
kommen dahero alles ſonderlich aber aufm Al
ten-Marckte ſehr voll geweſen und alle Fenſter
in daſigen Hauſern ſo beſetzt geſehen worden
daß auch viele Vornehme vor groſſes Geld kei
nes haben bekommen konnen zu geſchweigen
derer Perſonen ſo auf denen Gaſſen nur nach
der Execution den Morder zu ſehen geſtanden.

Als um 9. Uhr heut Vormittags Se. Hoch
ReichsGtafl. Excellenz, der herr General-
ZeldMarſchall Graf von Flemming nebſt des
Herrn Gouverneurs Graf Wackerbahrts Ex-
cell. und andern Hohen ſich zu Pferde aufs
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Rathhaus begeben allwo ſich auch der geſamm
te Stadt-Magiſtrat befunden ward bald dar
auf Executendus, ſo kurtz vorher communiciret
haben ſoll durch 24. Raths-Wachter in die un
terſten Schrancken darinnen ſich dieLobl. Etadt
Gerichten befunden bracht allwo man das
Hochnothpeinliche Hals-Gericht durch den
Stockmeiſter ausruffen und hegen laſſen Exe-
cutendo das eingekommene Definitiv- Urthel
nebſt dem Landes Furſtl. Executiv-Beſehl vor—
geleſen der Stab gebrochen und nachgehends
die 14. Stuffen hinauf auf das kEſchaffaut ge
fuhret dahin ihn ein Catholiſcher Geiſtlicher
begleitet allda derſelbe mit dem Rade vom Le—
ben zum Tode gebracht worden die erſten 3.
Stoſſe wurden ihm ins Genicke gegeben dann
Arm und Bein zerſcheitert und endlich mit et
lichen Stoſſen und Schlägen aufs Hertze vol
lends getodtet. Er dieſer executirende Prie
ſter-Morder bewegete ſich noch als ihm bereits
das Genicke ein Arm und Bein zerſchlagen
zimlich ſehr und war alſo noch eine feine Wei
le am Leben welches wohl daher geruhret weiln

ſolcher ein groſſer fetter und ſtarcker Kerl gewe
ſen. Ob er nun ſeinen begangenen Fehler hertz
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lich bereuet und GOtt um Gnade gebeten
wird ihm ſein jetziger Seelen-Zuſtand am beſten
ſagen. Der ihn zum Tode accompagniren
de Pater hat gethan ſo viel ihm moglich gewe
ſen und ihn einig und allein auf Chriſtum und
deſſen Verdienſt gewieſen. Sein Corper ward
nachgehends durch HenckersKnechte vom Ge
ruſte herabgetragen und auf eine Schleiffe ge
bunden und mit einem Pferde unter einer Eſcor-
te 24. RathsWachter durch die Stadt uber
AltDreßden aufn Sand gebracht dahin zu—
gleich 200. Mann der Burgerſchafft marchi-
ret und die Stadt-Gerichten ſich verfuget wel-
che erſtern ſo lange einen Ereyß formiret bis.
der Zerſcheiterte aufs Rad gezogen und mit
Ketten feſt angemachet worden. Die Butger
und Miliz haben ſich endlich wieder aus einander

begeben und alſo die wohl verdiente Execu-

tion diefes Prieſter-Morders ohne
eintzige Unruhe geendet.
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